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NACHGEFRAGT 
BEI ...

«Man muss den
Nachwuchs aktiv
integrieren»
Der Zürcher Blasmusikverband
hat bei den Erwachsenen 51 Mit-
glieder verloren. Eine allgemeine
Tendenz?
Ja, leider. Gerade bei den Erwach-
senenvereinen sind die Mitglieder-
zahlen in den vergangenen Jahren
zwar nicht drastisch, aber konstant
zurückgegangen. Auch bei Ju-
gendvereinen gibt es Schwankun-
gen, das ist aber normal. Dort häu-
fen sich manchmal die Austritte,
dann gibt es aber wieder regelrech-
te Eintrittswellen.

Worin unterscheiden sich Erwach-
senenvereine von Jugendmusiken?
Jugendvereine spielen vorwiegend
Neuzeitliches. Blasmusikklassiker
wie Marsch und Polka sind bei den
Erwachsenenvereinen stärker ver-
treten. Aber auch dort wird das
Repertoire modernisiert. Leider
kümmern sich im Gegensatz zu
den Jugendmusiken viele Erwach-
senenvereine nur halbherzig um
den Nachwuchs. Dabei sollte man
die Jugendlichen aktiv integrieren.

Kann Blasmusik heutzutage über-
haupt noch begeistern?
Natürlich. Eine Umfrage bei den
Jungmusikanten hat ergeben, dass
sie sich beispielsweise kaum an
den Uniformen stören. Das traditi-
onelle Repertoire stösst bei der Ju-
gend zwar nicht gerade auf Begeis-
terung, aber es gehört halt dazu.
Vor allem bei älterem Publikum
kommt ein Marsch immer gut an. 

Worauf ist der Mitgliederschwund
dann zurückzuführen? 
Das ist eine Erscheinung unserer
Zeit. Immer weniger Leute sind
bereit, sich dauerhaft zu engagie-
ren. Da es viele Alternativen gibt,
ist es für bestehende Vereine
schwierig, attraktiv zu bleiben. 

                I INTERVIEW: ANNA WEPFER

Paul Maag
Präsident des Zürcher
Blasmusikverbandes

Treue Musikanten: Die 23 kantonalen und eidgenössischen Veteranen wurden im Anschluss an die Delegiertenversammlung mit Wein un d Musik geehrt.  Bild: Heinz Diener

Musikverein ausgeschlossen
Die Delegierten machten an der Versammlung des Zürcher
Blasmusikverbandes in Hettlingen Nägel mit Köpfen: Einstim-
mig schlossen sie den MV Dällikon aus dem Verband aus.

HETTLINGEN … «Der Musikverein
Dällikon bezahlt seit zwei Jahren sei-
ne Rechnungen nicht mehr und
kommt auch seinen sonstigen Ver-
pflichtungen nicht nach. Briefe kom-
men ungeöffnet zurück», sagte Paul
Maag, der Präsident des Zürcher
Blasmusikverbandes (ZBV) an der
Delegiertenversammlung vom ver-
gangenen Samstag. Aus unbestätig-
ten Quellen heisse es, der Verein ha-
be sich wegen Mitgliedermangels auf-
gelöst, so Maag weiter. Er beantragte
deshalb, den Musikverein Dällikon
aus dem ZBV auszuschliessen. Die
285 Delegierten waren mit diesem
Vorschlag diskussionslos einverstan-
den: Alle stimmten dem Antrag zu. 

Einen Zuwachs von einem einzi-
gen Mitglied habe der ZBV im Ver-
gleich zum letzten Jahr zu verzeich-
nen, erklärte anschliessend der Muta-
tionssekretär. Keine Zahl, die zu Eu-
phorie verleitet. Denn bei den Er-
wachsenenvereinen gab es im vergan-
genen Verbandsjahr 51 Austritte.
Nur dank der Jugendmusiken, die zur
Zeit Hochkonjunktur haben, konnte
der Verband schliesslich schwarze
Mitgliederzahlen schreiben. Momen-
tan gehören dem ZBV 164 Vereine
mit 6139 Mitgliedern an.

Erneut blieben dieses Jahr einige
Vereine der Versammlung unent-
schuldigt fern. Dafür müssen sie eine
Busse bezahlen, nur wieviel? Bisher

waren es 100 Franken, dabei wollte es
der Vorstand auch belassen. Die Poli-
zeimusik der Stadt Zürich stellte ei-
nen Gegenantrag: sie wollte die Bus-
se auf 200 Franken verdoppeln. «Das
ist doch nicht sinnvoll», meldete sich
einer der Delegierten zu Wort. «Wir
sind ein Verband. Wir müssen zusam-
menstehen und dürfen uns nicht ge-
genseitig bestrafen.»

Weniger Absenzen
Zum Schluss kam dann eine Mehr-
heit für die 100-Franken-Busse zu-
stande. Zwar ist die Zahl der unent-
schuldigten Absenzen im Vergleich
zur letzten Versammlung von 9 auf 7
gesunken. Dennoch blieben viele
Vereine der Versammlung fern. «Die
sind doch einfach zu faul zu kom-
men», sagte ein Musikant zu seinem
Tischnachbarn. «Aber mit einer kur-
zen Abmeldung sind sie fein raus.»

Beim nächsten Traktandum herrsch-
te dann wieder Einigkeit: Einstimmig
wählten die Delegierten den 28-jähri-
gen Christof Grütter als neues Mit-
glied in den Verbandsvorstand. Grüt-
ter ersetzt Felix Meli, der aus gesund-
heitlichen Gründen zurückgetreten
war. Zumindest einer der leeren Sitze
ist somit wieder vergeben. Da aber
vor einem Jahr für die abtretende
Claire Langhart kein Nachfolger ge-
funden wurde, ist der Vorstand noch
immer unterbesetzt.

Im Anschluss an die Versammlung
wurden die kantonalen und eidgenös-
sischen Veteranen geehrt. Das sind
Musiker, die der Blasmusik seit 25, 35
oder sogar 50 Jahren treu sind. Auf
der Bühne bekamen sie von den Eh-
rendamen eine Flasche Wein und von
der Hettlinger Jugendgruppe «Mu-
sikconnection» ein stimmungsvolles
Ständchen.                      I ANNA WEPFER

BELIEBTE TRADITION
Trotz Regenwetter zog der «Stammer Märt» mit seinen 180
Ständen am Sonntag die Besucherscharen an. Bild: Marc Dahinden

Raser innerorts
mit 127 km/h
TURBENTHAL …  Ein Raser ist am
frühen Samstagmorgen in Turben-
thal, im Ortsteil Oberhofen, der Poli-
zei ins Netz gegangen. Er war inner-
orts mit 127 statt der erlaubten 60
Stundenkilometer unterwegs, als er
von der Polizei geblitzt und durch ei-
ne Patrouille angehalten wurde. Der
fehlbare Lenker, ein 24-jähriger
Schweizer, habe seinen Führeraus-
weis auf der Stelle abgeben müssen,
schreibt die Zürcher Kantonspolizei
in einer Mitteilung. Er wird sich nun
vor der Staatsanwaltschaft wegen
grober Verletzung von Verkehrsre-
geln verantworten müssen. Die Kon-
trolle wurde von der Kantonspolizei
auf der St.Gallerstrasse zwischen
2.30 und 4 Uhr durchgeführt. (ldb)

Vier von fünf hören auf
Von den fünf Mitgliedern
der Bezirkskirchenpflege
Andelfingen treten nächstes
Jahr vier zurück.

ANDELFINGEN … Die stimmberech-
tigten Reformierten haben im nächs-
ten Frühjahr die Bezirkskirchenpfle-
ge für die neue Amtsperiode 2007 bis
2011 zu wählen. Wahlvorschläge …
mit 15 Unterschriften versehen …
können dem Bezirksrat bis am 29.
November eingereicht werden.
Wenn nach der Nachfrist nicht mehr
als fünf Kandidaturen vorliegen, er-
folgt die Wahl im Stillen Verfahren,
andernfalls am 11. März an der Urne.
Von den bisherigen Mitgliedern stellt
sich nur Christa Fehr aus Berg am Ir-
chel zur Wiederwahl. Präsident Ueli
Greminger, Pfarrer in Henggart, hört
nach 20-jähriger Tätigkeit in der Be-

hörde auf wie auch Dominique Gei-
ger (Marthalen), Walter Jordi (Thal-
heim an der Thur) und Reiner Ulrich
(Unterstammheim).

Ebenfalls neu zu bestellen haben
die Reformierten im nächsten Früh-
jahr die Synode, das Parlament der
Evangelisch-reformierten Landes-
kirche des Kantons Zürich. Von den
sechs Vertretern aus dem Bezirk An-
delfingen werden vier für eine weite-
re Amtsperiode kandidieren, näm-
lich Ernst Härter (Andelfingen), Ve-
rena Leu (Buch am Irchel), Pfarrer
Joachim Reichert (Laufen am Rhein-
fall) und Alfred Vogel (Marthalen).
Ihren Rücktritt erklärt haben Markus
Benesch (Truttikon) und Kurt W.
Scheidegger (Buch am Irchel). Die
Wahl wird … allenfalls mit vorge-
druckten Wahlzetteln … auf jeden Fall
an der Urne durchgeführt, und zwar
am 11. März. (ldb)

Bahnhof-Wartsaal wieder offen
MARTHALEN … Die Bahn- und Post-
autoreisenden werden im bevorste-
henden Winter nicht wieder … wie im
vergangenen … im Schneegestöber
und in der Kälte warten müssen: Der
Wartsaal im Bahnhof wird ab dem 1.
November wieder zugänglich sein,
und zwar täglich von 6 bis 19 Uhr. Die
Gemeinde hat mit den SBB Immobi-
lien einen entsprechenden Mietver-

trag abgeschlossen. Die Miete beträgt
1800 Franken pro Jahr, und die Kos-
ten für den betrieblichen Unterhalt
werden sich auf jährlich 1600 Fran-
ken belaufen. Das tägliche Öffnen
und Schliessen werden die Postauto-
chauffeure besorgen. Der Betrieb des
Wartsaals wurde eingestellt, als die
SBB Ende 2005 den Schalter im
Bahnhof schlossen. (ldb)

146 000 Franken
für Strassen
FREIENSTEIN-TEUFEN … Im Nach-
gang zu einem Wettbewerb unter ge-
ladenen Bewerbern wird die Kern
Strassenbau AG aus Bülach mit Un-
terhaltsarbeiten an Gemeindestras-
sen und Flurwegen beauftragt. Die
gesamte Investition beläuft sich auf
146 300 Franken. Mit diesen Mitteln
sollen noch in diesem und im nächs-
ten Jahr Unterhaltsarbeiten vorge-
nommen werden. (ldb) 


